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ſo muß doch für den Ausfall voller Erſatz 


der That wahnſinnig. 


mit Ausnahme des Montags. 5 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ Era: ln 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Eulmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


JJ Ne ee an 
| Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


Begründet 1760. 
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Reduction u. Expedition Bürkerfiv, 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 
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Anzeigen⸗Preis: Die bgeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. ß 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Die Thronvede _ 
(Eingegangen 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags.) 

Der Landtag der Monarchie iſt heute Morgen mit einer 
Thronrede des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg eröffnet 
worden, über die das Telegraphenbureau Hirſch uns Folgendes 
telegraphirt: 

In der Finanzlage des Staates iſt eine Wendung zum 


Beſſeren noch nicht eingetreten. Die Rechnung für 1891/92 


ſchließt mit einem Fehlbetrage von mehr als 42 Millionen Mark 


ab. Die erforderliche Vorlage wegen Deckung dieſes Betrages 


durch Aufnahme einer Anleihe wird Ihnen zugehen. Auch für 


das laufende Jahr kann kein günſtiger Abſchluß erwartet werden. 
Wenn auch die Finanzlage zu keinerlei Beſorgniß Anlaß giebt, 
ſo müſſen doch die Ausgaben in allen Zweigen der Staats ver⸗ 
waltung mit großer Sparſamkeit veranſchlagt werden, die Auf⸗ 
beſſerung der Beamtenbeſoldungen muß für das Etatsjahr 1893/94 


noch ausgeſetzt bleiben, dagegen ſollen die Gehälter, die für Unter 


beamte nach Dienſtaltersſtufen aufſteigen, auch auf die mittleren Be⸗ 
amtenklaſſen ausgedehnt werden. Einen bedeutſamſten Gegenſtand 
Ihrer Berathungen wird der Abſchluß der begonnenen Umgeſtaltung 
des ſtaatlichen und kommunalen Steuerweſens bilden. Eine Denk⸗ 
ſchrift wird den Geſammtſteuerplan eingehend erläutern und be⸗ 
gründen. Wenn auch durch die Reform weder eine Vermehrung 
der Staatseinnahmen noch der Erhöhung der Steuerlaſt, ſondern 
lediglich eine beſſere Ordnung des Steuerweſens erreicht werden Toll 
) geſchafft werden, 
welcher der Staatstaſſe durch den Verzicht auf die Realſteuern 
im Betrage von etwa 102 Millionen erwächſt. Hierzu ſollen 
die Mehrerträgniſſe der Einkommenſteuer, die bisherigen 

Ueberweiſungen aus den Getreide⸗ und Viehzöllen an bie Kreiſe, 

ſowie die Erträge aus der Ergänzungsſteuer dienen. Die Königl. 

Staats regierung hofft zuverſichtlich über die vorgelegten Entwürfe 

mit dem Hauſe zu voller Einigung zu gelangen. Der geplante 

Fortfall der ſlaatlichen Realſteuern ift von erheblichem Einfluß 

auf die Bildung der Urwäbler⸗Abtheilungen für die Wahlen zum 

Abgeordnetenhauſe und den Gemeindeverkretungen. Deshalb wird 

Ihnen eine betreffende Geſetzesvorlage zur Abhilſe der Verſchie⸗ 

bung in den Abstufungen des Wahlrechtes zugehen. Bei der 

Verwendung der Mehrerträgniſſe der Einkommenſteuer wird auf 

die Verbeſſerung der Lage der Volksſchullehrer und auf die 

Erleichterung der Schullaſten der Gemeinden Bedacht genommen 

werden. Vorſchläge wegen Erweiterung, Vervollſtändigung und 

beſſerer Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes werden Ihnen 

auch dies jährig, wenn auch durch die ſchlechte Finanzlage einge⸗ 
ſchränkt, zugehen. 


Die Golöfee. 
Original - Roman von Emmy Rossi. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
5 Drittes Kapitel.. 

Inzwiſchen war die „tobſüchtige“ Frau I ruhig in ihren 
Zimmern. Sie überlegte, was und wie ſie ſich retten konnte. 
Was geſchehen ſollte, mußte bald geſchehen — ſchloſſen die 
Mauern eines Irrenhauſes ſich erſt hinter ihr, ſo war ſie ver⸗ 
loren. Sie wußte, welchen Menſchen ihr Mann auserſehen 
hatte, ihr Gefängniswärter zu ſein, und ein Grauſen durchflog 
ihre Glieder, wenn ſie an die Möglichkeit dachte, ſeiner Unbarm⸗ 
herzigkeit anheimzufallen. 

Doktor Martigny war Franzoſe von Geburt, man munkelte 
von einer ſeltſamen Vergangenheit — ſicher war, daß er be⸗ 
ſchuldigt wurde, mehrere Patienten vergiftet, zu haben, Das 
war vor der Gründung feiner Privat⸗Heilanſtalt. Man konnte 
ihm nichts beweiſen, aber ſeine Praxis war zu Ende — nie⸗ 
mand traute ihm mehr. 

Seltſam, daß ſich an des Arztes Namen immer grauſen⸗ 
vollere Gerüchte hängten, wo immer feiner gedacht wurde. 
Man jagte, Martignys Anſtalt wäre nur ein Irrenhaus für 
Vernünftige — wenn reiche Leute ſich unbequemer Zeugen, 
Miterben oder Stiefkinder entledigen wollten, ein Nebenbuhler 
eines Gegners, ein eiferſüchtiger Gatte eines Verführers — 
die graue Steinmauer des ſchmutzigen Hauſes vor dem Oſt⸗Park 
nahm ſie auf; ſo lange die Klienten das rieſige Honorar für 
die Patienten erlegten waren jene dort ſicher aufgehoben. Und 
ereignete ſich wirklich der Fall, daß ein Schrei nach Erlöſung 
über die Mauern in die Welt, bis in die Gerichtshallen drang, 
wie dies mehrere Male vorgekommen, ſo fand man den angeblich 
Nicht ⸗Jrrſinnigen ſoeben am Herzſchlag oder anderer akuter 
Krankheit verſchieden, oder die gerechteſten und gewiſſenhafteſten 
Aerzte mußten eingeſtehen, der bezweifelte Patient ſei in 
Daher entſtand denn die Verſion, die 
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Der Schutz unſerer Grenzen. 


In der Erörterung über die Einzelheiten der neuen Militär⸗ 
vorlage ſind auch Dinge zur Sprache gebracht, welche ſelbſt treue 
Freunde unſerer Armee etwas verſtimmt haben. Es gilt das 
namentlich von Ausführungen, die ſich im Berliner Militär⸗ 
Wochenblatt, der erſten militäriſchen Fachzeitſchrift des Deutſchen 
Reiches, befanden und die Landwehr betrafen. Es hieß, die 
Landwehr habe 1870/71 Manches zu wünſchen übrig gelaſſen; 
es ſei darum beſſer, wenn beſonders jüngere Soldaten in einem 
neuen Kriege vor den Feind gebracht würden, was durch die Annahme 
der neuen Vorlage geſichert ſei. Dieſe herabſetzende Kritik hat 
verftimmt, denn man weiß doch auch im Volke, das gerade die 
Landwehr hoch verehrt, was dieſe älteren Klieger ſeit ihrer 
Schaffung am Beginn unſeres Jahrhunderts geleiſtet haben. 
Die Schlachten an der Katzbach, bei Groß-Beeren und Dennewitz 
und andere Kämpfe waren Ruhmesblätter in der Geſchichte der 
Landwehr, und ſolche Blätter weiſt auch der letzte Feldzug in 
Straßburg, Metz, Belfort, Amiens, Orleans, Paris dec. auf. Ein 
Landwehrmann iſt kein Linienſoldat an Schneidigkeit, aber er 
weiß beſſer noch, als der junge Soldat, worauf es ankommt. 
Wohin die Landwehr geſtellt iſt, hat ſie auch nicht verſagt, und 
nun einzelne wenige Vorkommniſſe an die große Glocke ſchlagen, 
deshalb die Landwehr einer 
wollen, das war überflüſſig. Unſere Landwehr iſt von allen 
gleichen Einrichtungen in europäiſchen Ländern die beſte, und wir 
können ſicher ſein, daß in einem neuen Kriege, von welchem wir 
noch recht lange verſchont bleiben mögen, die Landwehr ihren 
Poſten und ihre Ehre wahren wird. Durch Hereinziehung dieſer 
Frage in den Streit um das neue Heeresgeſetz gewinnt das 
letztere nicht, und wir thuen beſſer, unſer Augenmerk auf andere 
Dinge zu richten, die heute von erheblich größerem Intereſſe ſind. 
Und hierher gehört vor allen Dingen die Frage nach dem Schutz 
unſerer Grenzen. i i 

Die Franzoſen haben ihre Ostgrenze mehr und mehr mit 
Truppen gedeckt, nach jedem einen Schritt Deutſchlands in dieſer 
Richtung thaten fie deren zwei. Im Reichslande Elſaß⸗Lothringen 
ſtand urſprünglich nur ein einziges deutſches Armeecorps; es war 
alſo von unſerer Seite urſprünglich in klarer Weiſe dargelegt, 
daß wir weder einen Angriff gegen Frankreich planten, noch 
einen Angriff von Frankreich erwarteten. Von deutſcher Seite 
lag hierin eine Vertrauenskundgebung gegen die Franzoſen, die 
von jenen leider ganz unbeachtet blieb. Nach der Reorganiſation 
der durch den Krieg total zerrütteten Armee begann die Pariſer 
Militärvermaltung Regiment auf Regiment gegen die deutſche 
Grenze zu werfen, und Deutſchland konnte nicht müßig bleiben. 
Der Boulangiſtiſche Schwindel freilich kam wenig in Betracht, aber 
nach Boulanger ſind Männer an die Spitze der Heeresverwaltung 
getreten, die geräuſchlos, aber unermüdlich arbeiten. Allmählich 
ſchwoll nach dem franzöſiſchen Vorgange das deutſche Armeecorps 
in Elſaß⸗Lothringen dermaßen an, daß daraus, unter Hinzu⸗ 
ziehung einiger neugebildeten Kadres, zwei völlig neue Armeecorps 
gebildet wurden, von welchen das eine Straßburg, das andere 
Metz als Hauptquartier hat. Die franzöſiſchen Truppen an 
unſerer Grenze ſind an Zahl noch immer ſtärker, als die ihnen 


gegenüberſtehenden Dentſchen, wenn ſie auch die Theilung ihres 


hart an der Grenze ſtehenden übermäßig ſtarken ſechsten Armee⸗ 
corps vermieden haben. Dieſelbe ſoll aber im nächſten Frühjahr 


. — . KK 8 — Renee 
Patienten des Doktor Martigny würden erſt in ſeiner Anſtal 
irrſinnig! 

Trotzdem verkehrte der franzöſiſche Arzt in vielen diſtin⸗ 
guierten Familien, denn ſeine Erſcheinung, ſein Weſen ſtanden 
in ſtrikteſtem Gegenſatz zu ſeinem Ruf, den er bei Bekannten 
lächelnd als „Konkurrenzneid“ hinſtellte. — Mittelgroß, elegant 
gewachſen, mit feinen Manieren und allerliebſtem fremdem 
Anklang der engliſchen Sprache, die er perfekt handhabte, war 
außerdem ſein Geſicht eines der intereſſanteſten, die es giebt. 
Das Haar war allerdings auf dem Schädel ſchon etwas ge⸗ 
lichtet, doch um Schläfen und Hinterhaupt ſehr dicht und lockig, 
das Geſicht erſchien dadurch ovaler als es war. Eine römiſche 
Naſe mit vibrierenden Flügeln ſaß fein angeſetzt zwiſchen den 
klugen dunkeln Augen mit dem Schwärmerblick. — Doktor 
Martigny ſang und ſpielte mit Leidenſchaft, er dichtete die 
elegiſchſten kleinen Posme und ſetzte fie ſelbſt in Muſik. Dargan 
O'Neill, der in ihm einen Jugendgenoſſen des Gymnaſiums 
wiederfand, öffnete ihm auch ſein Haus, aber die Freundſchaft 
der jungen Frau zu erringen vermochte er nicht, ihre Antipathie, 
die ſich in gleichbleibender Kälte offenbarte, ſuchte er durch die 
galanteſte Liebenswürdigkeit zu beſiegen. 

Hierhinaus, in des Doktors Anftalt, hatte Dargan ONeill 
ſchon bei Tagesgrauen Botſchaft durch Jim geſchickt. Doktor 
Martigny öffnete ſofort den Brief, nachdem er ihn geleſen, 


zimmer voranging: 

„Alſo krank iſt unſere herrliche Goldfee geworden; es war 
zu erwarten, ſo viel Unglück kann ein ſchwaches Frauenhirn 
nicht bewältigen — hat man 5 
Schurken, der ſie überfallen hat?“ 

Jim bemühte ſich melancholiſch auszuſehen, aber ſein ſchräger 
Fuchsblick ließ dennoch kein Mitgefühl errathen. — „Nein Herc, 
noch nicht, aber hoffentlich kriegen wir ihn noch. Sie waren 
wohl auch auf dem Ball, Herr Doktor?“ 

„Ja wohl, ich rettete mich noch rechtzeitig — man hatte 


uns da hübſch eingeheizt,“ entgegnete er, indem er Jims Blick 


November 


abfälligen Kritik unterziehen zu 


ſagte er in ſeiner freundlichen Weiſe, indem er in das Wohn⸗ 


denn keine Spur von dem 


erfolgen, und es werden dann vorausſichtlich noch weitere Regi⸗ 
menter zur Grenze geſchickt werden. Immerhin hat aber die 
Lage der Dinge im Weſten trotz der numerischen Ueberzahl der 
unmittelbar an der Grenze ſtehenden franzöſiſchen Truppen nichts 
direkt Bedrohliches, und wir können mit Ruhe der Zukunft 
entgegenſehen. — 


freundete Rumänien eine ganz koloſſale Grenzlinie zu behaupten. 
In dieſen gewaltigen Raum geht eine ungeheure Zahl von Sol⸗ 
daten hinein, und auch hieran muß man denken, wenn man 
Meldung auf Meldung hört, wie der ruſſiſche Kriegsminiſter 
immer neue Bataillone und Schwadronen gegen die Grenze vor⸗ 
ſchickt. Die ruſſiſche Grenze iſt von Koſaken⸗Piketts förmlich um⸗ 
zäunt, und bei einer plötzlichen Kriegserklärung möchten wohl 
eine Anzahl deutſcher Bezirke dieſe wenig liebenswürdigen und 
ſehr raubluſtigen Gäſte kennen lernen; doch würde hoffentlich der 
Beſuch nur ein recht kurzer ſein. Was ſteht nun hinter den 


den Grenzbezirken iſt nicht leicht, weiß doch die Petersburger 
Militärleitung mitunter ſelbſt nicht, wo die Regimenter zu ſuchen 
ſind. Bei den Choleraunruhen hat man indeſſen geſehen, daß 
die Garniſonen im Innern, ſelbſt in großen Städten, außeror⸗ 
dentlich ſchwach ſind. | 
den Tumultuanten in der Regel nur kleine Koſakenpiketts ent⸗ 
gegenftellen, die nichts ausrichten konnten. Auf weite Entfernun⸗ 
gen mußten dann Truppen in die bedrohten Gebiete mit Extra; 
zügen befördert werden. Daraus kann ſicher gefolgert werden, 
daß um ſo mehr Soldaten an der Grenze vereinigt ſind, ſogar, 
daß der weit überwiegende Theil der ruſſiſchen Soldaten dort 
konzentrirt iſt. Im Reichstage hat der Reichskanzler Graf Caprivi 
bei Berathung der letzten Militärvorlage ſelbſt darauf hingewie⸗ 
ſen, daß man keinen Anlaß habe, den Truppenanhäufungen in 
den ruſſiſchen Grenzbezirken eine an Beſorgniß ſtreifende Beach⸗ 
tung zu ſchenken So groß die hier in Betracht kommenden 
Truppenmaſſen ſeien, ſo umfangreich ſei auch das in Frage ſtehende 
Gebiet des ruſſiſchen Reiches. Erſt nach dieſer Rede trat die be⸗ 
kannte große Hungersnoth in Rußland ein, welche bekanntlich 
abermals den Ausgangspunkt von neuen Truppenverſchiebungen 
bildete, ob mit Recht oder Unrecht bleibe dahingeſtellt, denn troß 
aller Geldnoth im Reiche hat die Petersburger Regierung doch 
noch immer für die Soldaten die nöthigen Baarmittel aufgetrie⸗ 
ben. Mochten die Nothleidenden in den Hungerbezirken ſterben, 
das Getreide in diverſen Bahnſtationen verderben, wenn nur für 
die Armee Geld da war, und, wenn die Truppendislokationen 
auf der Eiſenbahn vorgenommen werden konnten. Von Bedeu⸗ 
tung wäre es nun, zu hören, wie heute die Dinge in den 
ruſſiſchen Grenzbezirken Stehen, ob auch heute die deutſchen Ba⸗ 
taillone und Schwadronen den moskovitiſchen gewachſen find. 
Auf der Weſtgrenze kann eine Ueberfluthung deutſchen Bodens 
durch die Feinde nicht ſo leicht eintreten, aber eine Ueberſchwem⸗ 
mung mit Koſaken im Oſten iſt näherliegend, und gerade an 
deren Beſuch wirdiden Bewohnern der betreffenden deutſchen Bezirke 
ganz verzweifelt wenig gelegen ſein. e 


Deutſches Reich. „ 
Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche am Montag 
Vormittag in Stettin auf der Werft des „Vulkan“ die neuer⸗ 
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auffing und mit feinen Augen feſthielt, „und ich glaube, ich 
kenne die Perſon ſehr genau, die Petroleum auf die abgelegten 
Garderobenſtücke der Tanzenden goß und dann in Brand ſteckte.“ 

Sim war über die Nachricht, daß ein Menſch abſichtlich das 
Feuer angelegt, ſo entſetzt, daß ihm die Kniee wankten und er 
ſich unaufgefordert in einen Seſſel fallen ließ. . 

„Ja,“ fuhr der Irrenarzt mit ſeiner ſanften Stimme fort, 
„was glauben Sie wohl, was das Publikum mit dem Men⸗ 
ſchen thun würde, wenn ich ihn denunziere? Der braucht nicht 
auf die Aburtheilung zu warten, das Volk würde ihn lynchen! 
Glauben Sie nicht auch, Herr — Herr —“ N 

„Ich heiße Jim,“ ſtammelte der Fuchs. 

„Ja —,“ Doktor Martigny ſah wieder in den Brief, — 
„ich werde alles zum Empfang Ihrer Herrin herrichten, man 
kann ſie heute Abend ſchon bringen, falls es nöthig ſein ſollte; 
— aber jagen Sie mal, mein lieber Jim, haben Sie nicht in 
letzter Zeit Ueberdruß verſpürt, das ruheloſe Leben eines Poli⸗ 
ziſten zu führen, ſehnen Sie ſich nicht nach einem ruhigen 
Heim, abgeſchloſſen von der Welt, wo Sie faſt das ganze Jahr 
nicht mit ihr in Berührung kämen?“ e 

Jim ſuchte vergebens nach Worten, der Irrenarzt fuhr fort: 
„Hier in meinem Haufe iſt ein folder Poſten für Sie offen, 
ich ſuche ſchon längſt einen Menſchen, dem ich ganz vertrauen 
kann. Wenn ich ſage: „ſchlage zu,“ jo muß er zuſchlagen, 
ſage ich „ſieh,“ jo muß er ſehen, ſpreche ich „ſei blind,“ jo if 
er blind.“ — Er trat ganz dicht an Jim heran, legte ihm die 
zarte weiße Hand leicht auf die Schulter und ſagte noch leiſer: 
„Und befehle ich „töte“ — jo muß er töten.“ IR 

Jim duckte ſich unter der leichten Hand, als drücke ihn eine 
Centnerlaſt, er war betäubt, verwirrt. N 

„Aber wenn der Chef mich nicht entläßt —,“ 
endlich mühſam hervor. 

Doktor Martigny lächelte. 

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein, mein lieber, Herr 
O'Neill thut mir ſchon den Gefallen.“ b a 

(Fortſetzung folgt.) 


Wie liegen nun die Dinge im Oſten? Rußland hat gegen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn und das beiden Staaten be⸗ 


Koſaken? Eine genaue Feſtſtellung der ruſſiſchen Streitkräfte in 


Wenn Krawalle ausbrachen, konnte man 


brachte | er 


ni 
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bauten Kriegsſchiffe befihtigt hatten, waren am Abend in Kiel 
eingetroffen und dort herzlich empfangen worden. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag wohnte der Kaiſer in Kiel der Vereidigung der Marine⸗ 


rekruten im Exercierhauſe der 1. Matroſendiviſion bei. Seine 
Majeſtät, ſowie der Vizeadmiral Knorr richteten an die Mann⸗ 
ſchaften Anſprachen. Nach der Feier entſprach der Kaiſer einer 
Einladung des Seeoffizierkorps zur Tafel nach dem Marine ⸗Offi⸗ 
zirkaſino. Die Kaiſerin dagegen war um 10 Uhr vormittags 
in Begleitung des Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, welcher in Kiel eingetroffen war, 
über Eckernförde nach Schloß Grünholz abgereiſt, um ihrer Schweſter 
einen Beſuch abzuſtatten. Heute, Mittwoch, treffen die kaiſerlichen 
Majeſtäten wieder in Potsdam ein. Am Dienſtag Nachmittag 
unternahm der Kaiſer einen Ausflug nach dem Nordoſtſeekanal, 
vorher eine Hafenfahrt 

Der Kaiſer wird zur Theilnahme an den Jagden des 
Herrn von Alvensleben-Neugattersleben am 21. d M. in Neu: 
gattersleben eintreffen. 

Der „Berliner Börſenztg.“ wird mitgetheilt: Der Finanz⸗ 
minifter Miquel wird am Donnerſtag oder Freitag die 
Steuerreformvorlage im Abgeordnetenhauſe begründen; dann wird 
in den Sitzungen des Hauſes eine kleine Pauſe, wahrſcheinlich 
bis zum Dienſtag der nächſten Woche eintreten, um den Land⸗ 
boten Zeit zu laſſen, ſich mit dem Inhalt der Vorlage bekannt 
zu machen. 

Wie die „Poſt“ erfährt, ſoll der Herzog von Ratibor 
bedauerlicher Weiſe verhindert ſein, der Eröffnung des Landtages 
beizuwohnen. Infolge eines Fehltrittes auf der Treppe iſt der 
Herzog genöthigt, auf einige Tage ſich Schonung aufzuerlegen 
und wird dann erſt die Reiſe nach Berlin unternehmen können. 
Der neuernannte öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter von 
Szoegyenyi traf, wie bereits mitgetheilt, Dienſtag Mittag von 
Wien kommend in Berlin ein und wurde vom Botſchaftsrath 
Ritter von Schieſel und den Übrigen Herren der Botſchaft am 
Bahnhofe empfangen. Der Botſchafter hat vorläufig im Hotel 
Briſtol Wohnung genommen. ö 
Ein ähnlicher Lotterie⸗Unfall, wie bei der Mühl: 
hauſener Kirchenbau ⸗ Lotterie ſoll, wie dem „B. T.“ von einem 
Augenzeugen mitgetheilt worden, am letzten Sonnabend, dem 
letzten Ziehungstage, auch bei der 187. Königlich Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie vorgekommen ſein. Es ſollen nämlich fünf oder 
ſechs Nummern aus dem Ziehungsrad auf die Erde gefallen 
ſein, die dann ohne weiteres Ceremoniel der Trommel wieder 
einverleibt wurden. Es bleibt abzuwarten, ob auch dieſer 
Zwiſchenfall irgend welches Nachſpiel haben wird. 
8 Der Ausſchuß des Wahlvereins der Deutſch-Konſer⸗ 
vativen⸗Partei trat heute zu einer neuen Sitzung zuſam⸗ 
men. In ſeiner Sitzung vor Schluß der Landtagsſeſſion hatte 
er ſich für Reviſion des Programmes von 1876 ſowie für Ein⸗ 
berufung eines Parteitages ausgeſprochen. Eine zur Erweite⸗ 
rung des politiſchen Programms gewählte Commiſſion trat am 
22. October an dieſe Aufgabe heran und hat einen Erweiterungs⸗ 
entwurf ausgearbeitet. In der heutigen Sitzung wird der Aus⸗ 
ſchuß ſich über denſelben ſchlüſſig machen und gleichzeitig den 
Termin für den Parteitag beſtimmen. 
Die „Poſt“ agitirt heute lebhaft für eine Wiederwahl 
des. Polizeipräſidenten Weſſel⸗Danzig im 
Wahlkreiſe Stuhm⸗ Marienwerder. Sein Gegenkandidat iſt der 
konſervative Major a. d. von Dieskau. 
Die diesſeitige Regierung geſtattet die Oeffnung der 
Grenzübergänge über Myslowitz nach Rußland. Der⸗ 
jenige nach Modrzeow iſt vorläufig täglich 4 Stunden lang 
geöffnet. 


an der deutſchen Grenze bringt die „Poſt“ folgende 
Mittheilungen: Rußland hat ſeit dem Jahre 1888 in ſeinem 
Grenzgebiet eine Vermehrung an Infanterie und Kavallerie um 


2 Infanterie⸗, 2 Kavalleriediviſionen, 1 Infanterieregiment, 20 


Schützenbataillone, 18 Reſerve⸗ und Feſtungsbataillone, zuſammen 
um 62 Bataillone und 48 Eskadrons vorgenommen. Dazu dürfte 
in der nächſten Zeit noch der größte Theil der in der Bildung 
begriffenen Neuformationen ſtoßen, ſo daß ſich alsdann die Zahl 
der Bataillone im Frieden um gegen 80 vermehrt hat, d. h. um 
mehr als drei deutſche Armeekorps. Außerdem ſcheinen jetzt neue 
Verſchiebungen nach der Weſtgrenze bevorzuſtehen: Das XVII. 
Armeekorps aus Niſchnei⸗Nowgorod und Jeroſſlanek ſoll in die 
Gouvernements Rjäſan und Tula kommen, ferner der Stab des 
XIII. Armeekorps und die 1. Infanteriediviſion nach Smolensk 
verlegt werden, die 40. Infanteriediviſion verläßt Saratow, ſo 
daß ſich alsdann öſtlich von Moskau überhaupt keine Linientrup⸗ 
pen mehr befinden. Die 24. Infanteriediviſion ſoll aus Finnland 
nach Dorpat verlegt werden, woſelbſt auch der Stab des XVIII. 
Armeekorps gebildet wird. Die der Grenze von Oſtpreußen 
gegenüberſtehenden Korps ſchieben ihre Kavalleriediviſionen noch 
näher an die Grenze heran (wobei die 15. Kavalleriediviſion durch 
das aus dem Kaukaſus kommende 46. Dragonerregiment ve ſtärkt 
wird), während die Infanteriediviſionen immer enger an der 
Njemen⸗ und Narew⸗Linie konzentrirt werden. Hier ſtehen jetzt, 
Oſtpreußen in engem Bogen einſchließend, 7 Infanterie-, 4 
Kavalleriediviſionen und 1 Schützenbrigade in einer Stärke, welche 
etwa 5 deutſchen Armeekorps entſpricht, wobet die in zweiter Linie 
in Riga, Dünaburg, Minsk und Warſchau ſtehenden Diviſionen, 
die Reſerve⸗ und Feſtungstruppen, ſowie die Grenzwache noch gar 
nicht berückſichtigt ſind. Dabei iſt es durchaus unrichtig, wenn 
die Unterkunft der im Grenzgebiet ſtehenden Truppen als überaus 
kläglich bezeichnet wird; im Gegentheil, die Truppen liegen in 
den in den letzten Jahren erbauten rieſigen Kaſernenkomplexen 
weit beſſer, als im Innern Rußlands und finden dort für ihre 
Ausbildung und Mobilmachung die günſtigſten Verhältniſſe. 
Endlich wäre noch eines Punktes Erwähnung zu thun, der beim 
Abwägen der beiderſeitigen Truppenſtärken faſt nie berückſichtigt 
und doch außerordentlich wichtig iſt: nämlich die Friedensſtärke 
der einzelnen Truppentheile. Dieſe hat in Polen in den letzten 
Jahren andauernd zugenommen, ſo daß die Infanterie ſich ſchon 
beinahe auf Kriegsſtärke befindet und bei der fahrenden Artillerie 
ſämmtliche Geſchütze beſpannt find. Bei der Leichtigkeit, mit der 
die Ruſſen unter Zuhilfenahme der Grenzwache ihr Gebiet her⸗ 
metiſch abſchließen können, ſind ſie wohl im Stande, jene Trup⸗ 
pentheile vollſtändig auf Kriegsfuß zu bringen, ehe eine Nachricht 
davon über die Grenze dringt. Die ruſſiſchen Feldtruppen 1. Linie 


durch die zahlreichen Kadre⸗Formationen die Abgaben an Reſerve⸗ 
truppen, Munitionskolonnen und dergleichen faſt vollſtändig abs 
genommen werden. 5 f 
Der Berliner „Social iſt“ iſt wegen Beſprechung der 
Maßnahmen in einer ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtatt und der Co⸗ 
lonialpolitik geſtern confiscirt worden. 
f Das preußiſche Abgeordnetenhaus zählt zur 
Zeit 124 Conſervative, 95 Centrumsleute, 84 Natio alliberale, 
64 Freikonſervative, 28 Freiſinnige, 15 Polen, 12 Wilde. 
11. Mandate ſind erledigt. 
Zu ſeinen regelmäßigen Monatsverſammlungen hal der über 
650 Mitglieder zählende Eiſe nacher nationalliberale 


Ueber den Stand der ruſſiſchen Truppen 


haben dabei noch den großen Vortheil vor uns voraus, daß ihnen 


Reichs verein noch beſondere Vereinsabende im weſtlichen 
Stadttheil eingeführt, deren erſter mit gutem Erfolg geſtern ge⸗ 
halten wurde. Statt der größeren Vorträge kommen nur kurze 
Erläuterungen und Beſprechungen von Tagsfragen und Vorgän⸗ 
gen zur Verhandlung. So wurden geſtern Abend das Witten⸗ 
berger Feſt von Dr. Otto, die Militärvorlage von Redakteur Beltz, 
das Irrige der Sozialdemokratie von Dr. Krumbholz erörtert. 

Der Stadtrath zu Frankenberg veröffentlicht 
im Intereſſe der Frankenberger Fabrikanten und Gewerbetrei⸗ 
benden folgende „Beſcheinigung“: Es wird hierdurch pflichtgemäß 
bezeugt, daß die in verſchiedenen Zeitungen enthaltene Nachricht, 
es ſeien in „Frankenberg“ zwei Perſonen an der Cholera ver⸗ 
ſtorben, unwahr iſt. Thatſache iſt, daß in dem etwa 10 Kilo⸗ 
meter von hier entfernten Dorfe Auerswalde am 25. Oktober 
ein in einer Chemnitzer Färberei beſchäftigt geweſener Arbeiter, 
wie jetzt mit Beſtimmtheit anzunehmen, an der Cholera verſtorben 
iſt, und daß am 29. bez. 30. October deſſen Mutter und Tochter, 
wie nachgewieſen, der Cholera erlegen ſind. Ein Cholerafall iſt 
in Frankenberg nicht vorgekommen, der Geſundheitszuſtand der 
Bevölkerung ein in jeder Beziehung normaler. Nach einem Gut⸗ 
achten des Königl. Bezirksarztes Herrn Medieinalrath Dr. Fickert 
hierſelbſt vom heutigen Tage iſt auch in Auerswalde die Cholera 
bereits erloſchen. der ſonſtige Geſundheitszuſtand daſelbſt ein 
günſtiger. Frankenberg den 5 November 1892. Der Stadtrath 


Dr. Beck, Bürgermeiſter. 


Bei der heutigen Bürgervorſteherwahl blieb der 
Führer der nationalliberalen Partei Hannovers, Fabrikant Dr. 
Ragold mit 144 Stimmen in der Minderheit, da der Gegen⸗ 
kandidat, Hauptlehrer Lehzen 253 Stimmen erhielt. 

Aus Hallenſer ſtudentiſchen Kreiſen ergeht folgende Erklä⸗ 
rung: „Es hat Aufiehen erregt, daß die Halliſchen nichtfarbentra⸗ 
genden Korporationen bei der Feier in Wittenberg 
nicht in ſtudentiſchem Wichs vertreten gewesen find. Dies hat 
ſeinen Grund darin, daß je einem Vertreter nur der couleurtra⸗ 
genden Verbindungen Sitze in der Schloßkirche bewilligt, den 
Vertretern der nichtfarbentragenden Korporationen jedoch verwei⸗ 
gert worden ſind trotz der Bemühungen Sr. Magnificenz. Die 
unterzeichneten Korporationen proteſtiren energiſch gegen eine 
ſolche verletzende Behandlung, damit nicht allmählich eine An⸗ 
ſchauung Platz greife, als wären wir Studenten zweiten Ranges. 
Wir fühlen uns um ſo mehr zu dieſer Kundgebung berechtigt, 
als wir uns mit Stolz bewußt ſind, daß es nationale und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ideale ſind, denen wir nachſtreben. Es iſt ſehr be⸗ 
dauerlich, daß wir bei dieſem Streben ſo wenig Unterſtützung 
ſinden, zumal gegenüber der Oberflächlichkeit unſrer Tage. Aka⸗ 
demiſcher Geſangverein. — Akad. Theol. — Klaſſ. philol. 
Verein — Mathemat. Verein. — Student. _ hakeſpeare⸗Verein. 
— Theologiſcher Verein. — Verein deutſcher Studenten. — 
Student.⸗wiſſenſchaft!l Verein Thuringia. — Akad Verbindg. 
Suevia. — Akad. Turnverein Gothia.“ 

Der Senat hat die Baudeputation in Hamburg beauf— 
tragt, ſo ſchnell wie möglich angeſichts der herrſchenden Nothlage 
Staatsarbeiten zu beginnen, um die Arbeiter zu beſchäftigen. 

Der ſächſiſche Landesculturrath hat in feiner 
letzten Sitzung ſich mit voller Einſtimmigkeit gegen einen Handels⸗ 
vertrag mit Rußland ausgeſprochen. 
..... ! . ———— 

NMuslansd. 
Belgien. ü 

Brüſſel. Als um 1 Uhr der König im Saale der 
Kammer erſchien, brachen die Deputirten in Hochrufe auf ihn 
aus, während die Radikalen ſich in Schweigen hüllten. Nach 
Verleſung der Thronrede erhoben ſich die Deputirten nochmals zu 
Hochrufen. Als der König ſich entfernt hatte, rief der Deputirte 
Janſon „Es lebe das allgemeine Wahlrecht“. Er wiederholte 
den Ruf, als die Königin, die der Eröffnung beiwohnte, zum 
Verlaſſen des Saales ſich anſchickte. Dieſe Rufe wurden jedoch 
ſofort durch die ſtürmiſchen Kundgebungen „Es lebe die Königin“ 
übertönt. Von der Tribüne des Saales wurden grüne Zettel 
mit den Worten „Allgemeines Wahlrecht“ in den Saal geworfen. 
Als der König zur Kammer ritt, wurde ſein Gefolge von einigen 
Burſchen in der Menge ausgeziſcht. Bei der Rückfahrt ins 
Schloß wiederholten ſich dieſe Zwiſchenfälle. Man warf zahl⸗ 
reiche grüne Zettel auf die Hofwagen wodurch die Pferde eines, 
Hofwagens ſcheuten, während das Pferd des Königlichen Wagens 
auf den Pferdebahnſchienen ausglitt. Nur durch die Kaltblütig⸗ 
keit des Königs und das ſofortige Einſchreiten der Bürgerwehr 
wurde eiu ernſter Unfall verhindert. Es wurden drei Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen, die Inhaftirten jedoch wieder freigelaſſen. 

Frankreich. 

Paris. Wie bereits gemeldet, werden nunmehr Ver⸗ 
ſtärkungen von Toulon und Breſt aus nach Dahomey abgehen. 
In der Preſſe werden bereits Stimmen laut, welche ſich über 
den Krieg in Dahomey mit großer Vorſicht ausſprechen und ihn den 
blutigſten nennen, welchen Frankreich ſeit langer Zeit geführt. — 
In der Panama = Angelegenheit hat das Gericht beſchloſſen, von 
einer gerichtlicheu Verfolgung gänzlich abzuſehen. 

Italien. a 

Ro m. Wie verlautet, hat der Papſt an den Kaiſer einen 
Brief gerichtet, in welchem er ihn beſchwört den Plan der Civil⸗ 
ehe in Ungarn nicht gut zu heißen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Der Kaiſer hat die Demiſſion des Grafen Sza⸗ 
pary angenommen. Das bisherige Kabinet ſoll mit der vorläufi⸗ 
gen Fortführung der Geſchäfte vom Kaiſer beauftragt ſein. Sza⸗ 
pary wird morgen in Peſt im Abgeordnetenhauſe und im Mag⸗ 
natenhauſe Erklärungen abgeben. Der Graf ſoll übrigens ent⸗ 
ſchloſſen ſein, einen Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets 
abzulehnen. — Bei Erledigung von Petitionen im Abgeordneten⸗ 
haus forderte der Abgeordnete Proskowitz die Regierung auf, 
den Bau der Kanäle Donau⸗March⸗Oder eventuell Donau-March⸗ 
Oder⸗Weichſel, ſowie Donau⸗March⸗Elbe ungeſäumt in Angriff zu 
nehmen oder, falls der Bau aus Staatsmitteln undurchführbar 
ſei, alsbald die Initiative zur Durchführung dieſer Kanal⸗ 
bauten durch Privatkapital zu ergreifen. — Wie man der 
„Polit. Corr.“ aus Conſtantinopel meldet, hat die türkiſche Re⸗ 
gierung in den letzten Tagen die Generalakte der Brüſſeler Anti⸗ 
ſklavereikonferenz ſammt den entſpre chenden Durchführungsvor⸗ 
ſchriften an die oberſten Bebörden aller Provinzen des Reiches 
verſendet. Gleichzeitig hat die Pforte, um zu zeigen, daß es ihr 
mit dem Anſchluß an die Brüſſeler Vereinbarungen Ernſt ſei, 
in Conſtantinopel und andern Städten Aſyle für gewerbsloſe 
frühere Sklaven errichtel und eine Verordnung in betreff des Heeres⸗ 
dienſtes der Wehrpflichtigen Individuen unter den früheren Sklaven 
erlaſſen. — Der neuernannte Erzbiſchof von Olmütz, Dr. Kohn 
ſoll, wie die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet, in Weſſely als Sohn 
jüdiſcher Eltern geboren ſein. Dr. Kohn, welcher bisher Direktor 
der Kanzlei des Olmützer Conſiſtoriums war, lehrte an der theo⸗ 
logiſchen Fakultät zu Olmütz Kirchenrecht und befindet ſich im 
47. Lebensjahre. 

Budapeſt. Der Miniſter Weckerle iſt nach Wien abge⸗ 
reiſt. Die Reiſe hat lediglich eine Audienz beim Kaiſer zum 
Zwecke. N 


Rußland. 

Petersburg. Die Vertreter der Gruppen der Weichſel⸗, 
Ural⸗ und Donez⸗Montaninduſtriellen haben beſchloſſen unter 
Mitwirkung von einigen örtlichen Kapitaliſten eine Bank für 
Montaninduſtrie zu gründen. Das Grundkapital iſt auf 6 Milli⸗ 
onen Rubel in Aktien fe un 11 eventuell verdoppelt werden. 


ür 2 
Konſtantinopel. Das Londoner Haus Rothſchild hat 
mit der türkiſchen Regierung Verhandlungen eingeleitet über den 
Bau einer Eiſenbahn Konſtantinopel⸗Bagdad. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienburg, 6. November. (E. Z.) Letzthin hatten wir Gele⸗ 
enheit, uns von dem Sogn der Wiederherſtellungsarbeiten an der 
onventskirche des Hochſchloſſes Marienburg zu überzeugen. An der Fer⸗ 

tigſtellung der Fenſter iſt Profeſſor Haſelberger in Seit noch beſchäftigt, 
dagegen iſt die Bemalung des inneren Raumes der Kirche durch Maler 
Griamer in Berlin bereits fertig geſtellt. Die Arbeit war diesmal inſofern 
weniger mühſam und beſchwerlich, als mehr oder weniger vollſtändige 
Ueberbleibſel ſicheren Anhalt gewährten. Es iſt ein hochbedeutendes und 
ſeltenes Denkmal. Die Bemalung der Kirche: der Bildfries unter dem 
Gurtgeſims ſtellt in Geſtalten heiliger Männer und Frauen die Geſchichte 
der chriſtlichen Kirche dar, von den Anfängen der Heilsverheißung bis zur 
Erfüllung des letzten Gerichts. Das reich geſchnitzte Geſtühl iſt aus der 
Werkſtatt der Kunſttiſchlerei der Gebrüder Müller in Elbing hervorgegangen. 
Thüren und Wände find bemalt und gefärbt. Ueber dem Chorgeſtühl 
ſind die 5 thörichten und die 5 klugen Jungfrauen des Evangeliums, von 
denen die letzteren die Lampen aufrecht tragen, die anderen umgekehrt. An 
den Chorſtufen: rechts 4 Märtyrerinnen, links 4 heilige Jungfrauen; vor 
den Chorſtufen ſind 24 Apoſtel⸗ und Prophetenbilder in reicher Farbenpracht. 
Auf der Nordwand ſind 17 ſtuckaltteſtamenta riſche Bilder: Patriarchen, und 
auf der Südſeite zwiſchen der goldenen Pforte und der Empore ſind Erz⸗ 
väter und Patriarchen. Das große Holz⸗Kruzifix gegenüber der goldenen 
Pforte iſt wiederhergeſtellt. Die Chriſtusgeſtalt iſt neu gemalt und das Kreuz 
mit Eckbildern verſehen. Auf der Weſtſeite ſind 13 Bildfenſter mit Evan⸗ 
geliſten und Propheten und 21 Felder mit ſingenden Chorknaben gemalt. 
Der großartige Eindruck wird ſich nach Anbringung der koſtbaren Fenſter⸗ 
gemälde bei weitem erhöhen. Die nächſte Marienburger Schloßbau⸗Lotterie 
findet am 13. und 14. April 1893 ſtatt. Den Vertrieb der Looſe hat das 
Lotteriegeſchäft von Heintze in Berlin übernommen. . 

— Elbing, 7. November, Der Arbeiter Kolodzinski in Rothhof⸗ 
Loſendorf ſollte nach der bakteriologiſchen Uuẽterſuchung an der aſiatiſchen 
Cholera geſtorben ſein. Die eingeleitete Unterſuchung läßt jetzt aber nach 
der „Nog. Ztg.“ die Vermuthung aufkommen, daß Kolodzinski nicht eines 
natürlichen Todes geſtorben iſt. Am Tage ſeines Todes erſchien nämlich 
in der Kreisſparkaſſe zu Marienburg eine Frau, welche den von ihm da⸗ 
ſelbſt hinterlegten Betrag erhob. Es gelang dieſelbe zu ermitteln und in 
Stuhm zu verhaften. Man nimmt an, daß das Eſſen des Mannes ver⸗ 
giftet worden iſt, nach deſſen Genuß er verſtarb. Zur Zeit ſchwebt die 
Unterſuchung über den dunklen Fall. Beſtätigt ſich dieſer Sachverhalt fo 
dürfte ſofort die Sperre, welche über das Rothhofer Gasthaus verhängt 
wurde, weil dort der Verſtorbene kurz vor ſeinem Tode verkehrte, aufge⸗ 
hoben werden. — Vorgeſtern Vormittag vernahmen drei hieſige Arbeiter 
in der Nähe der über den Elbingfluß führenden Eiſenbahnbrücke ein kläg⸗ 
liches Geſchrei und Hilferufe „rett', ret“. Als fie darauf hinzueilten, 
ſahen ſie zwei mittelgroße Jungen, welche bemüht waren, einen dritten 
Knaben nach dem Fluß zu zerren. Als die beiden Jungen das Auftauchen 
der drei Männer bemerkten, rückten ſie eiligſt aus. Der zurückgebliebene 
Knabe erzählte nun, daß die beiden andern ihn allen Ernſtes hätten er⸗ 
ſäufen wollen, weil er ſie verrathen. Er theilte ferner mit, daß er mit 
den beiden, ſowie zwei andern Jungen, eine Reihe von Diebſtählen in den 
letzten Tagen ausgeführt und bezeichnete als Hauptanführer einen 12jäh⸗ 
rigen Bengel, der früher bereits mehrere verwegene Diebereien verübt hat. 
Die jugendliche Diebesbande hat u. a. am Sonnabend Abend einer Frau 
am Karouſſel auf dem Kl. Exerzierplatz ein Portemonnaie mit 2 Mk. 64 
Pf., einem Mädchen in der Kehrwiederſtraße ein Portemonnaie mit 4 Mk. 
aus der Kleidertaſche, ſowie aus einem Faß in der Waſſerſtraße mehrere 
Pfund Eichorien geſtohlen. Auch find dieſelben an einem Taubendiebſtahle 
betheiligt. Ihren Raub haben die diebiſchen Jungen ſtets unter ſich ge⸗ 
theilt. Wahrſcheinlich hat dieſelbe Diebsbande auch am Sonntag der Billet⸗ 
Verkäuferin S. die ihr fehlenden 30 Billets aus dem Theater geſtohlen. 
Die Sache iſt zur polizeilichen Anzeige gebracht. 

— Danzig, 8. November. Eine unangenehme Erfahrung machte 
heute der jugendliche Handlungsgehilfe R. von hier. Er ſtieg eines Tages 
mit brennender Zigarre in ein Damen⸗Koupee und benahm ſich dort gegen 
zwei anſtändige Frauen derartig, daß er vom Schaffner in die Männer⸗ 
Abtheilung gewieſen werden mußte. Dieſe iſt von der Damen⸗Abtheilung 
nur durch eine Holzwand getrennt, die Frauen konnten daher jedes Wort, 
das dort geſprochen, vernehmen. R. fing nun zu ſchimpfen an und ge⸗ 
brauchte gegen die Frauen die gemeinſten Ausdrücke. Es wurde Strafan⸗ 
trag wegen Beleidigung gegen ihn geſtellt, und der Gerichtshof verurtheilte 
den „heldenhaften“ Ellenreiter zu 100 Mk. Gelditrafe. 

— Lyck, 7. November. Der Arbeiter Grucziewski aus Maſehnen, 
welcher wegen Ermordung des Holzmeiſters Hofer vom hieſigen Schwur⸗ 
gerichte zum Tode verurtheilt wurde, ſcheint ſich ſein Geſchick nicht ſehr zu 
Herzen zu nehmen, denn am Abende ſeiner Verurtheilung ließ er in der 
Zelle noch luſtig ſeine Stimme erſchallen. Vom Aufſeher zur Ruhe ver⸗ 
wieſen, äußerte er nur, er wolle noch die kurze Zeit ſeines Lebens „recht 
froh genießen.“ 

— Königsberg, 8. November. Ueber einen Kampf mit einem Wild⸗ 
dieb berichtet die „K. Allg. Ztg.“: Der kgl. Forſtaufſeher Tollkiehn traf 
Sonntag Vormittag in der Kaporner Haide den hier wohnhaften Zimmer⸗ 

eſellen Guſtav Schönfeld bei der Ausübung der Wilddieberei an. Als der 

ilddieb den Forſtaufſeher bemerkte, ergriff er ſchleunigſt die Flucht und 
lief, trotz des mehrfachen Zurufs des Forſtbeamten, ſtehen zu bleiben, weiter. 
Der Beamte war jedoch ſchneller, er verfolgte den Wilddieb und kam dem⸗ 
ſelben auf ca. ſechs Schritte nahe. Da machte der Verfolgte plötzlich Kehrt, 
legte an und gab auf den Forſtbeamten aus dieſer kurzen Entfernung einen 
Schuß ab. Aber auch der Beamte legte blitzſchnell ſein Gewehr an, und 
das rettete ihm das Leben, denn die ganze Ladung Rn) des Wild⸗ 
diebes ging durch den beim Anlegen gehobenen Arm. Nun krachte auch 
der Schuß des Forſtbeamten, und die ganze Schrotladung bohrte ſich in 
den linken Arm und die linke Bruſtſeite des Wilddiebes, der mit einem 
Aufſchrei das Gewehr fallen ließ und zuſammenbrach. Nachdem der Be⸗ 
amte das übrigens vorzügliche Gewehr des Wilddiebes au ſich genommen 
hatte, wurde der ſchwer Verwundete in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
— Der Kellner eines hieſigen Hotels befand ſich Sonnabend Abend in dem 
in der Tuchmacherſtraße gelegenen Conzerthauſe. Um 9°], Uhr begab ſich 
derſelbe in die dort befindliche Schießbude, um ſeine Treffähigkeit im 
Schießen zu erproben, wozu er ſich eine mit einer Kugel geladene Feder⸗ 
büchſe geben ließ. Plötzlich ging der Schuß, ehe der Schütze angelegt hatte, 
los, die Kugel nahm aber nicht den Weg nach dem in der Schießbude be⸗ 
findlichen Ziele, ſondern ſie ging, da die Mündung nach dem Saal gerichtet 
war, auf die Bühne und traf die kinke Bruſt (Herzgegend) der in dieſem 
Augenblicke auf den dortigen weltbedeutenden Brettern gerade ſingenden 
Chanſonnette, Fräulein Emma B. Das Panzerkorſett aber wurde, wie die 
„A. Z.“ ſchreibt, zum Retter, denn an einer elaſtiſchen Seitenſtange prallte 
ie recht ſcharf ankommende Kugel ab, wurde ſeitwärts geſchleudert und 
ſchlug, ohne noch jemanden zu treffen, unſchädlich gegen die Mauer. Die 
in jo unliebſamer Weiſe „ins Herz getroffene“ Sängerin war im Augen⸗ 
blicke des Unfalls wohl vor Schreck einer Ohnmacht nahe, erholte ſich jedoch 
recht bald und konnte ihr Lied fortſetzen. Als dann die Unverſehrte nach⸗ 
träglich von der Bühne kam, wurde ſie natürlich von den Gäſten lebhaft 
beglückwünſcht. Der unglückliche Scharfſchütze hatte, nachdem von dem an⸗ 
en Schutzmann ſeine Identität feſtgeſtellt war, das Lokal ſchleunigſt 
verlaſſen. 

— Bromberg, 8. November. Das dem Miniſter vorgelegte Kanali⸗ 
ſationsproject für Bromberg beruht bekanntlich auf der Annahme, daß die 
Abwäſſer in den Brahefluß abgeleitet werden können. Da man aber 
zweifelhaft geworden iſt, ob der Miniſter dieſe Art von Abführung der 
Wäſſer genehmigen wird, ſo will die ſtädtiſche Verwaltung ſchon jetzt Vor⸗ 
bereitungen treffen, um mit anderen Projecten zu dieſem Zwecke hervor⸗ 
treten zu können. Es giebt da zwei Wege: die chemiſche Reinigung der 
Abwäſſer vor ihrer Ableitung in die Brahe und die Anlegung von Rieſel⸗ 
feldern. Am 5. d. M. war nun ein Beamter aus Berlin in Sachen der 
hieſigen Waſſerleitung und Kanaliſation hier anweſend, der mit dem Herrn 
Oberbürgermeiſter Braeſicke über die diesſeitigen Projecte eingehend kon⸗ 
ferirte. Dem Oberbürgermeiſter kam es dabei zu ſtatten, daß er Tags vor⸗ 
her gelegentlich eines Beſuches der Stadt Danzig die dortigen Rieſelfelder 
eingehend hatte beſichtigen können. Die Stadt Danzig, mit einer Ein⸗ 
wohnerzahl von über 100000 Einwohnern, brauchte zu ihren Rieſelfeldern 


ein Areal von 600 Morgen, Bromberg würde im Verhältniß zu feiner. 


Einwohnerzahl nur 200 Morgen brauchen. Nun beſitzt unſere Stadt in 
ihrer nächſten Nähe viele tauſende Morgen, welche ſich wegen ihres ſterilen 
Bodens zur Anlegung von Rieſelfeldern eignen würden. ae 


a 
a 
‘ 


Handelskammer folgenden Erlaß gerichtet: 


FF | 
Thorn, den 9. November 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


10. 1632. Wird der Sohn des Königs Sigismund zum 


Nov. 
Könige als Wladislaw IV. gewählt und zwar ein⸗ 
ſtimmig, weshalb auch zu Thorn ein kirchliches 
Dankfeſt am 28. November begangen wurde. 
„ 10. 1673. Tod des Königs Michael (Wisnowiecki) zu Lem⸗ 


berg in einem Lebensalter von erſt 36 Jahren. 


— Militäriſches. la Pierre, Beyer, Doebber, Kalkhof, Jungeblodt, 
Bauräthe, Garn. Bau⸗Inſpektoren, mit Wahrnehmung der Geſchäfte der 
zweiten Intend. und Baurathsſtellen bei den Intendanturen des Garde⸗ 
korps bezw. 11., 3., 17. und 1. Armeekorps beauftragt, zu Intendantur⸗ 
und Bauräthen ernannt. — Dahms, Proviantamtskontroleur in Thorn, 
zum Proviantamtsrendanten ernannt. 5 

— Stadtverordneten⸗Wahlen. Die Vorbeſprechung von Wählern 
der III. Abtheilung zu den bevorſtehenden Stadtverordneten Wahlen, welche 
am Montag Abend im „Elyſium“ des Herrn Lohmeyer abgehalten wurde, 
hatte den Zweck, eine Einigung zwiſchen den Stimmberechtigten der Culmer⸗ 
und Bromberger⸗Vorſtadt zu erzielen und die Wahl auf Herrn Alexander 
Wakareecy zu lenken. Ein Reſultat wurde jedoch vorläufig nicht erreicht, 
da die „Bromberger“ an ihren durchaus bewährten bisherigen Vertretern, 
den Herren Kriwes und Uebrick feſtzuhalten gedenken und dieſelben wieder 
wählen wollen. 5 - 

z. Die Liebesgabe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins iſt durch Abſtim⸗ 
mung der Hauptvereine, welche wegen des Fortfalls der diesjährigen 
Hauptverſammlung ſchriftlich vorgenommen werden mußte, der Gemeinde 
Buer in Weſtfalen zugewieſen worden. Auf die beiden anderen in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Gemeinden, Heinrichsfelde in Schleſien und Neuſtadtl in 
Mähren, entfielen 57 bezw. 44 Stimmen. Die Liebesgabe beträgt 17536 
Mark. Die beiden anderen oben erwähnten Gemeinden erhalten je 6734 
Mark. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung iſt, gleichfalls durch 
ſchriftliche Abſtimmung, Bremen gewählt worden. 

de Sitzung der Handelskammer am 8. November. Der Verband 
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig erſucht die Handelskammer auf die 
Geſchäftsinhaber dahin einzuwirken, daß ſie den Anſturm gegen die einge⸗ 
führte Sonntagsruhe unterlaſſen, und daß ſie für eine Abkürzung der 
übermäßig ausgedehnten Geſchäftszeit beſorgt ſein möchte; im Anſchluß 
hieran kommt die Petition der hieſigen Schnitt⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
händler zur Berathung, die dahin geht, die Handelskammer wolle 
vorſtellig werden, daß es geſtattet werde, die betreffenden Geſchäfte an 
Sonn- und Feſtagen während der Wintermonate vom Oetober bis April 
von 8—9 Uhr Vorm. und von 11 Vorm. bis 3 Nachm. offen zu halten. 
Die Handelskammer kann dieſem Wunſche nicht entſprechen, da der Geſetz⸗ 
geber eine möglichſt einheitliche Sonntagsruhe für alle Gewerbe wünſcht, 
die Handelskammer wird aber bei der hieſigen Polizeiverwaltung dahin 
vorſtellig werden, zu geſtatten, daß die genannten Geſchäfte an den vier 
Sonntagen vor Weihnachten, mit Ausnahme der Zeit während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes bis 8 Uhr abends geöffnet bleiben können. Der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe hat ein Verzeichniß der deutſchen Con⸗ 
ſulate für 1892 überſandt — Der Magiſtrat lehnt die Unterſtützung des 


Antrages der Handelskammer um Aufhebung der Brückengelde rhebung auf 


der Eiſenbahnbrücke ab. Die Handelskammer wird in dieſer Angelegenheit 
ſelbſtändig bei dem Herrn Finanzminiſter vorſtellig werden. 


)( Volksſpiele. (Ausſchußſitzung am 8. d. Mts., Da die Fort⸗ 


führung der Spiele in der urſprünglichen Weiſe durch die Entziehung der 


Spielplätze im Wäldchen an der Bromberger Vorſtadt unmöglich gemacht 
iſt, der Ausſchuß aber einſtimmig der Anſicht war, daß die Spiele nicht 
aufgegeben werden dürften, jo wurde beſchloſſen, im mächſten Jahre die 
Spiele in einzelnen Gruppen fortzuführen und für die Beſchaffung eines 
geeigneten Spielplatzes Sorge zu tragen. Weitere Beſchlüſſe jollen gefaßt 
werden, ſobald die Kaſſenverhältniſſe durch den Kaſſen⸗Ausſchuß gere⸗ 
elt ſind. 

5 185 Es wird hier intereſſiren, daß aus Anlaß der einhundertſten 
Vorſtellung der Oper „Cavalleria Ruſticana“ im Berliner Opernhauſe dem 
General⸗Intendanten Grafen von Hochberg eine Depeſche von dem Kom⸗ 
poniſten Mascagni zugegangen iſt, die in deutſcher Ueberſetzung lautet: 
Ich höre heut Abend von der 100. Aufführung der „Cavalleria“ im Kgl. 
Theater zu Berlin, der erſten Bühne, die meine Arbeit bereits 100 Mal 
zur Darſtellung gebracht hat. Ich bin Ihnen für dieſen Erfolg äußerſt 
erkenntlich und bitte Sie, meinen lebhafteſten Dank entgegenzunehmen. 
Mit der Bitte, zu gleicher Zeit die Künſtler, das Orcheſter und den Chor, 
ſowie die Leiter derſelben zu beglückwünſchen, verbinde ich die Hoffnung, 


die Ehre zu haben, Sie am nächſten Donnerſtag bei der erſten Aufführung 


der Rantzau zu begrüßen.“ Auch von dem Verleger Sonzogno iſt ein 
Telegramm eingegangen. 5 f 3 

n Poſtaliſches. Am 17. November tritt in Gurske eine Poſthülfs⸗ 
ſtelle in Wirkſamkeit, welche mit der Poſtagentur Roßgarten durch einen 
Landbriefträger zu Fuß und einen fahrenden Landbriefträger in Verbin⸗ 
dung geſetzt wird. . 5 b 

[] Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath des Eiſen⸗ 
bahndſrektionsbezirks Bromberg iſt zu feiner zweiten außerordentlichen 


Sitzung in dieſem Jahre auf den 29. November einberufen worden. Die 
Tagesordnung enthält bis jetzt nur zwei Vorlagen. 
x Konferenz zur Abwehr der Cholera im Frühjahr. Am 15. 


d. Mts. findet in e auf Einladung des Oberpräſidenten und 
Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet Herrn von Goßler eine Kon⸗ 
ferenz mit den Vertretern des Holzhandels für die dortige Handelskammer 
und für Kaufleute aus Schulitz und Fordon ſtatt. Es handelt ſich, wie 
verlautet, um Maßnahmen zur Abwendung einer eventl. Choleragefahr im 
kommenden Frühjahr. : 1 
0)(0 Zur Abwehr der Choleragefahr. Der Staatskommiſſar für das 
Weichſelgebiet, Oberpräſident, Staatsminiſter von Goßler hat an die hieſige 
„Nach dem Urtheil der Sach⸗ 
der Reichs⸗Cholerakom⸗ 


verſtändigen, insbeſondere nach der Anſchauun 
im nächſten Frühjahre 


miſſion iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, da 


Bekanntmachung. 
Der Hirt Johann Kryezkowski 


aus Neulinum, wird, da er ein ge⸗ 

wohnheitsmäßiger Trinker iſt, als L 0 2 
Trunkenbold erklärt. Demſelben ſind 5 
weder Getränke zu verabfolgen, noch jährl. 
ift derſelbe im öffentlichen Locale zu Generalvert 


dulden. 
Culmſee, den 4. November 1892, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Am 16. November er. tritt in Gurske eine 
Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit der 
Poſtagentur in Roßgarten durch einen Land⸗ 
briefträger z. F. und einen fahrenden Land⸗ 
briefträger in Verbindung geſetzt wird. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdir. 


Ziehlke. 


polftern jeder Art 
tratzen, alles nur aus 


Lambrequius, Bald 


Die 5 
= Läden 


Voerkauf in Gebinden von 20 100 Litern. SE 
Ausschank Baderstr. No. 19. 


a ee a 
F. Bettinger, 


rechnung, ſowie Gardinen, Portieren, Uebergardinen, Rouleaux, 


die Cholera im Gebiete der Weichſel von neuem auftreten und an Aus⸗ 
dehnung und an Heftigkeit die diesjährige Epidemie übertreffen wird. Der 
Umſtand, daß es in dieſem Jahre bis heute gelungen iſt, eine Einſchlep⸗ 
pung derſelben durch den Flößereiverkehr auf der Weichſel nach Weſt⸗ 
preußen auf ein geringes Maaß zu beſchränken, ohne die Grenze für 
ruſſiſche und polniſche Flößer zu ſchließen, berechtigt leider nicht zu der 
Hoffnung, daß dieſes auch im nächſten Jahre gelingt. Die Seuche wird 
ſich dann vorausſichtlich in einer für ihre Entwickelung günſtigen Jahres⸗ 
zeit unſerer Grenze nähern, die Dauer der Epidemie wird eine längere 
und die Mengen Flößer, welche an der Grenze zu erwarten find, 
werden ungleich größer ſein, als es in der Zeit der diesjährigen Cholera⸗ 
gefahr der Fall geweſen iſt und ſein wird. Angeſichts der ſehr hohen 
Zahlen an Flößern und Flößen, welche die Statiſtik des Flößereiverkehrs 
im Laufe der letzten Jahre für die Sommermonate aufweiſt, erſcheint es 
zudem zweifelhaft, ob eine Ueberwachung des Flößereiverkehrs, wie ſie in 
dieſem Jahre geübt iſt, überhaupt durchführbar iſt. Zu alledem kommt, 
daß ſich nicht überſehen läßt, ob bei dieſer Lage der Verhältniſſe den Druck 
der öffentlichen Meinung, die ſchon jetzt den Schluß der Grenze fordert, 
auf die Dauer mit Erfolg wird Widerſtand geleiſtet werden können. Es 
erſcheint daher und vornehmlich im Intereſſe unſers Holzhandels geboten, 
ſchon jetzt in eine Erörterung der Frage einzutreten, ob und unter welchen 
Vorausſetzungen es möglich ſein würde, im Frühjahr 1893 die Grenze bei 
Schillno für ausländiſche Flößer zu ſchließen, ohne zugleich ein Hinab⸗ 
ſchwimmen der Hölzer bis zu ihrem Beſtimmungsort in Preußen zu ver⸗ 
hindern. Es würde dieſes möglich ſein, wenn die ausländiſchen Flößer 
bei Schillno durch inländiſche erſetzt und die Traften durch dieſe oder 
unter Zuhilfenahme von Schleppdampfern an ihren Beſtimmungsort be⸗ 
fördert werden könnten. Es fragt ſich alſo zunächſt, ob bei rechtzeitiger 
und ſorgfältiger Vorbereitung das nöthige Perſonal an inländiſchen 
Flößern wird beſchafft werden können. Zur Durchführung einer derartigen 
Maßnahme würde es aber auch ferner wohl nothwendig ſein, daß die von 
Juländern feſtgekauften Hölzer getrennt von ſolchen Hölzern zur Grenze 
kommen, die erſt in Thorn verkauft werden ſollen, und daß der Verkauf der 
Letzteren ſich ſtatt bei Thorn bei Schillno vollziehe. Ein Auseinander- 
nehmen und Umbinden der Traften bei Schillno würde kaum ausführbar 
fein.“ Eine Conferenz zur Berathung iſt auf den 14. d. Mts. anberaumt, 
die Handelskammer wird eine Vorberathung abhalten und hat hierzu In⸗ 
tereſſenten eingeladen. 

I)] Die erſten Kalender für 1893 find erſchienen und man blättert 
neugierig darin, als würde man daraus erfahren, was uns das Jahr 
bringen werde. Das erfahren wir wohl nicht, aber doch eine Menge an⸗ 
derer wiſſenswerther und intereſſanter Dinge. Dr. Falb zählt uns die 
kritiſchen Tage auf, die ſehr zahlreich ſind. Erſter Ordnung ſind nicht 
weniger als 8, der kritiſchſte unter den kritiſchen iſt der 16. April, dann 
kommen, nach der abnehmenden Gefährlichkeit geordnet, der 18. März, der 
25. September, der 25. Oktober, der 15. Mai, der 23. November, der 16. 
Februar und der 10. September. Zweiter Ordnung giebt es gar 10 kri⸗ 
tiſche Tage und dritter Ordnung nur 6 kritiſche Tage. Das wären im 
ganzen 24 kritiſche Tpge. Zu zittern haben wir im Jahre 1893 alſo ge⸗ 
nügend! Nur wenig Zeit bleibt zum Tanzen, denn der Aſchermittwoch 
fällt auf den 15. Februar, Oſterſonntag auf den 2. April, Pfingſtſonntag 
auf den 21. Mai. Jahresregent iſt der Merkur, alſo kann man hoffen, 
daß die Geſchäfte beſſer gehen. Finſterniß giebt es auch, trotz der vor⸗ 
ſchreitenden elektriſchen Blnrn: Eine totale Sonnenfinſterniß am 16. 
April und eine ringförmige Sonnenfinſterniß, von der wir nichts ſehen 
werden. Dieſe findet am 9. Oktober ſtatt. Das Jahr fängt nicht gut an, 
denn der 1. Januar iſt ein u und wir verlieren einen Feiertag. 
Dafür iſt Sylveſter an einem Sonnabend und wir haben zum Jahreswechſel 
1893—94 zwei Feiertage. So gleicht ſich Alles in der Welt aus. 

[z] Eilbriefſendungen betreffend. Es ſoll nach einer Verfügung 
des Reichspoſtamts zur Beſchleunigung des Beſtellgeſchäfts den Eilboten 
künftig geſtattet ſein, gewöhnliche frankirteEilbriefſendungen in den Haus⸗ 
briefkaſten oder Briefeinwurf des Empfängers zu legen, ſofern die Sendung 
an den Empfänger oder an eine andere zur Empfangsnahme berechtigte 
Perſon nicht ausgehändigt werden kann. Der Eilbote hat in jedem Fall 
zunächſt die perſönliche Ablieferung zu verſuchen und den Hausbriefkaſten 
erſt dann zu benutzen, wenn letztere nicht ausführbar iſt. Ausgeſchloſſen 
von der Niedelegung in den Hausbriefkaſten bleiben Eilbriefſendungen mit 
dem Vermerk „Eigenhändig“. 

T Holzeingang auf der Weichſel am 7. November. S. Münz 
durch Liber 6 Traften 1275 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
2661 Kiefern Sleeper, 24525 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 66 
Eichen Plancons, 56 Eichen Kantholz, 6184 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 
1080 Stäbe, 13 380 Blamiſer. J. S. S. Roſenblatt durch Lieber 
29 Kiefern Mauerlatten, 232 Kieferne Sleeper, 14 587 Kiefern einf. und 
dopp. Schwellen, 469 Eichen einf. und dopp. Schwellen. — M. Abranow 
durch Elkind 4 Traften 3801 Kiefern Balken. J. Kretſchmer durch 


Baſchnik 3 Traften 1302 Kiefern Mauerlatten und Timber, 382 Kiefern | 


ein. und dopp. Schwellen, 6775 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 1263 


Weichen. — M. Ehrlich durch Karafiel 4 Traften 2591 Kiefern Mauer⸗ zuze 


latten und Timber, 343 Kiefern Sleeper, 1488 Kiefern einf. und dopp. 
Schwellen, 309 Eichen Plaucons, 11162 Eichen einf. u. dopp. Schwellen, 
4200 Stäbe. — Pohl und Friedmann durch Karafiel 2 Traften 1979 
Kiefern Mauerlatten und Timber, 1 Eichen Kantholz, 7637 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen, 1783 Weichen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt anhaltend, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 0,02 unter Null. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen. . 
—::k;kk;kkß — ̃m—.. 


Stand der Cholera⸗GEpiòemie. 


Ueber den Stand der Cholera-Epidemie meldet uns das 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Ort. Erkran Todes. en 
(Gouvernement) Tag. kungen. fälle. Bemerkungen. 
Stadt Warſchau 30/10 bis 4/11 21 6 
Gouvern Kielce 25/10 „ 30/10 9 8 

7 Radom 25/10 „30/10 61 26 
„ III!!! 118 12.68 
0 Siedlec] 26/10 „ 1.11. 108 54 


Münchener 


wenbräu 


Production ea. 500 000 Heetl. 


—— 1 da3 erfolgreichjte Mittel gegen dieſe 


Telegraphiſche Depeſchen 
2 des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Paris, 8. November. Heute wurde eine Bombe durch den 
Kaſſirer der Bergwerksgeſellſchaft von Carmaux im Entreſol des Ge⸗ 
ſchäftsgebäudes der Geſellſchaft gefunden. Sie hatte eine Kugelform 
und war unten mit einem Haudgriffe verſehen. Der Kaſſtrer ließ 
einen Polizeiagenten holen, welcher von dem Bureaudiener begleitet, 
die Bombe zum Polizeicommiſſariat trug. Dieſe beiden, ſowie der 
Unterbrigadier und der Sekretär des Commiſſariats ſtanden in der 
Nähe der Bombe als ſie explodirte, vermuthlich in Folge der Bewe⸗ 
gung eines Uhrwerkes. Alle vier wurden ſofort getödtet und ihre 
Leichen furchtbar verſtümmelt. Ein gerade anweſender Polizeiinſpector 
iſt tödtlich verwundet worden. Zwei Stockwerke des Commiſſariats⸗ 
gebäudes ſind völlig zerſtört worden, die Fenſterkreuze der unteren 
Räume ſind herausgeriſſen und eine größere Anzahl der Fenſter aus⸗ 
gehoben worden. Die Straße iſt mit Trümmern überſäet. Die Pom⸗ 
piers begannen alsbald die Aufräumungsarbeiten an der Unglücks⸗ 
ſtätte, wo ſich auch Vertreter der Behörden eingefunden hatten. So⸗ 
weit feſtgeſtellt iſt, hatte die Sprengmaſchine die Form eines Koch⸗ 
keſſels, ähnlich jenen, welche bei den Attentaten Ravachols benutzt 
worden ſind. Von polizeilicher Seite wird die Behauptung, daß die 
Unvorſichtigkeit der Poliziſten die Exploſion verſchuldet hätte, zurück⸗ 
gewieſen. Der Chef des chemiſchen Municipal⸗Laboratoriums Girard 
erklärt, die Maſchine und der Sprengſtoff ſeien derart geweſen, daß 


die Exploſion bei der geringſten Veränderung der Lage erfolgen mußte. 


Ro m, 8. November. Das Wahlreſultat iſt nunmehr ans 503 
von 508 Wahlbezirken bekannt. Gewählt ſind 325 Miniſterielle, 101 
Oppoſitionelle, theils Parteigänger Nicoteras, theils Radicale, und 
16 Deputirte ohne ausgeſprochene Parteirichtung. 61 Stichwahlen 
ſind erforderlich. - 


Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Eigene Wetter Prognofe 
Vorausſichtliches Wetter für den 10. November: Kälteres, theils 
heiteres, theils nebliges, trockenes Wetter. Nachts und Morgens Froſt. 


SS ..... . .———u——8. . 
Waſſerſtande der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den 9. November 
Warschau, den 5. November 


. 0,02 unter Null 
0,92 über 


U} 


Brahemünde, den 8. November 240 
Brahe. 
Bromberg, den 8. November 8 7322 


Sanödels: Nachrichten. 
Velegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. November. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. | 9. 11. 92.] 8. 11. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 200,70 | 201,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 200,55 200,75 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 99,90 | 100,— 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,80 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 63,50 63,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 60,70 | 60.80 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,70 96,50 
Disconto Commandit Antheile 5 183,90 183,70 
Oeſterr. Creditaftien . . 165,40 165,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,15 170,20 
Weizen: Novbr.⸗Dezbr. 153,75 154, 
April⸗ Mai 156,25 156,75 

loco in New⸗Nork Feiert. 75,½ 

Roggen: D rer 142, 142,— 
November . 139,50 | 140,— 
Rovbr.=Dezemb. -. . 139,25 | 140,— 

i April-Mai . : 141,— 141,75 
Rüböl: Noble... 52,70 52,60 
April-Mai . 52,80 | 52,70 

Spiritus: 50er loco 52,40 52,10 
70er loco 32,70 | 32,40 

70er Novbr. 31,80 | 31,80 

10er Apr Mai 33,20 33.20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


x Peinliche Tage 
kommen für Jeden, der mit Gicht ung Rheumatismus behaftet iſt, in den 
Herbſt⸗Uebergangs⸗Monaten, denn, wie bekannt, treten gerade in dieſer 
Jahreszeit die Leiden mit vermehrter Haftigkeit auf. Es iſt daher rathſam, 
ſich frühzeitig dagegen zu ſchützen und Mittel in Anwendung zu bringen, 
welche nicht nur dieſen heftigen Anfällen vorbeugen, ſondern das Leiden 
auch gründlich und nachhaltig aus dem Körper entfernen. Gicht und 
Rheumatismus ſind nur durch innere Behandlung zu kuriren und zwar 
durch ein Mittel, welches die Säurebildung verhindert, die Säure aus dem 
Blute beſeitigt und eine normale Funktion der Verdauungsorgane und 
Nieren herſtellt. N 

Einreibunngen, Pflaſter und ſonſtige äußerliche Mittel können höchſtens 
temporäre Linderung gegen acute Schmerzen verſchaffen, aber nie das 
Leiden kuriren. Es iſt allgemein anerkannt, daß „Warner's Safe Cure“ 
0 a Leiden iſt und giebt es wohl kaum 
einen Ort in Deutſchland, wo nicht eine oder mehrere Perſonen die Heil⸗ 
kraft dieſer Medizin rühmen, wodurch dieſelben geneſen ſind, nachdem alle 
anderen Mittel erfolglos waren. 
„ Ein kurzer Gebrauch dieſer Medizin wird Jedermann von der Heilkraft 
te und eine gründliche Kur damit auch die hartnäckigſten Fällen 
uriren. 

Zu beziehen von: H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in Königs⸗ 
berg i. Pr. Weiße Schwan⸗Apotheke Berlin G., Spandauerſtr. 77. 
Grüne Apotheke, H. Wächter in Tilſit. a | 5 


reter: Georg Voss, Thorn. 


Tapezierer u. Decorateur, Coppernieusſtr. 35 
empfiehlt ſich zur Anfertigung und Auf 

Sophas, Seſſel, Roßzhaar⸗ und Federma 
beſtem Polſtermaterial und zu allerbilligſter Preisbe⸗ 


achins werden nach den neueſten Zeichnungen aufs 
Modernſte angefertigt. 


Cobb 
VI. Weseler Gewin 
1 N 1 25 ne: 
ne 
Geld- Lotter 1E l zu 20900 = soooo Mk. 
Grosse ” — ” 

. 1 l 10000 = 10000 , 
Gewinn-Ziehung am I7.Novbr. er. 1 7300 — 7300 „ 
Ausschliesslich der Geldgewinne ohne 4 A 12000 
Abzug zahlbar. Loose à 3 Mk. (11 Loose 8 „ 2000 — 16000 5 
= 30 Mk.) mit Deutschem Reichestem- lo „ 1000 = 10000 „ 

pel versehen, empfiehlt 20 „ 300 = 12000 „ 
Carl Heintze , © 000 
Berlin W., Unter den Linden 3. 1000, 40 — 40000 5 
Für Porto u. Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. 1000, 30 — 30000 „ 
Versandt der Loose auch unter Nachnahme. 2888 Gewinne 342300 Mk 


8 — ———— 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Haus beſitzer⸗Verein. 


— 
Trute'ſche Kanarienvögel! 


Telegramm- Adresse: Glückscollecte Berlin. 


Rothe Kreuz Lotterie 1 Hanptgewinne 


hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, a 4,50 
bis 6 ME, Prachtexemplare à 10 Mk., 
Weibchen & 75 Pf. bis 1 Mk. empfiehlt 


Louis Burdorf, Fallersleben i. hannover, 

Daſelbſt ide Nach. Teuſtad . e at Nr er. ab 
weis von Wohnungen pp. Neuſtädt. Mar r. 9, 2 Trp. 
Der Vorſtand. | 0 


im Hauſe des Herrn Drechslermeiſter 
Ein gut erhaltenes 


m 1.3 iſt 5 a 
= war 1 Ofort ein m Simmer für 1 od. 
= Pianino Zu . 

ift zu verkaufen. Näheres Expd. d. Jig. J. Mausolf, Stifeufe. 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider, Schub⸗ 
waaren Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 
G. Soppart. 
M. Z. (12 M.) Heiligegeiſtſtr. 17, HI, v. 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen, 
a Wittwe K. Dinter. 


Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. 


Weseler Geld- 90 000 Mk. 


Ziehung 17. November 
71 Mk. 3, 1, 1,75, 7. 1,—. 274 17,50, 1751 10,—. 
Betheiligung an 100 Originalloosen, je "oo 5,00, "/5, 10,00, ½ 19,00 
Betheiligung an 50 Originalloosen, je Yıco 3,00, ¼50 5,00, Ya, 10,00. 
Für Porto und Liste 30 Pfg. extra empfiehlt 


. Meyers G 


ückseollecte, Berlin 0 17, Grüner Weg 40. 
Telephon Amt 7. Nr. 577 


2 Herren zu vermiethen. 


Be 


N 


Rechnungsjahre 1. April 1893 


Auf Anregung des unterzeichneten 

Vereins werden in der Aula des 
Gymnasiums in der Abendstunde 
von 7—8 Uhr folgende 


öffentliche Vorlesungen 


gehalten werden: 
Dienstag, den 15. November 
Prof. Boethke: Zur Jubelfeier der 
Entdeckung: von Amerika. 
Dienstag, den 13. December 
Pfarrer Andriessen: Die sogen 
Heldenzeit des Volkes Israel. 
Dienstag, den 10. Jannar 
Oberl. Herford: Die Sprache der 
Natur im Spiegel deutscher Dich- 
tung. 
Dienstag, den 7. Februar 
Oberl. Dr. Horowitz: Der Ein- 
fluss der deutschen Denker auf 
die Entwickelung des deutschen 
Nationalbewusstseins. 
Dienstag, den 28. Februar 
Pfarrer Haenel: Ueber Goethe’s 
Iphigenia. 
Dienstag, den 7. März 
Dr. Wentscher: Noch zu be- 
Stimmen. 
Der Ertrag ist zu Zwecken der 
Wissenschaft und der Wohlthätig- 
keit bestimmt. 
Eintrittskarten zu allen sechs 
Vorlesungen zu 3 Mark für eine 
Person und zu 6 Mark für eine 
Familie von 4 Personen sind in der 
Buchhandlung von W. Lambeck zu 
haben; desgleichen Schülerbillets zu 
1,50 Mark. 
Eintritt zu einer Vorlesung 
1 Mark an der Kasse. 


Der Kopperni 


Tief betrauert von den Ihren, verſchied heute Vormittag 
10 Uhr nach längerem, ſchwerem Leiden unſere gute, ſorgſame 
Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante Frau Wittwe 


Regina Jacobi, 


geb. Lewin 


4. November 1892, Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes: : 


Lieder-Abend 


Anton Schott, Königl. Preuss. Kammersänger. 


unter Mitwirkung des Pianisten Max Laupichler 
Programm: 1. Sonate op. 7 I Satz von Beethoven, (Max Laupichler.) 2. An 
die ferne Geliebte von Beethoven. (Anton Schott) 3. a) Des Abends; b) Arabes- 
ken; c) Fantasiestück von Schumann. (Max Lau ichler.) 4 a) Des Sängers Fluch 
von Esser; b) Aufenthalt von Schubert; c) O danke nicht von Franz, (Anton 
Schott.) - 5. a) Am stillen Hcerd; b) Walthers Preislied aus den Meistersingern 
c) Liebeslied a d. Walküre von Wagner. (Anton Schott.) 6. a) Präludium; 
b) Valse von Chopin; c) Mazurka von Godard. (Max Laupiohler.) 7. a) O sieh 
mich nieht so lächelnd an von Nicolai; b) Guten Abend lieber Mondschein von 

Grädener, c) Wanderlied von Schumann. (Anton Schott.) 
Nummericter Platz Mk, 3 00, Stehplatz Mk. 1,50, Schüler- und Schülerinnen- 

Billets & Mk. 1,00. 


Walter Lambeck, Buchhandlung. Thorn, 


C 
2 J. Misch, Breiteſtr. 32 


Zwangs berſteigerung & offerirt zur Saiſon ſein enorm großes Lager in 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Du Filzſchuhen und Stiefeln =: 
für 


IE 00 sad von Thorn, 

eue Jacobs Vorſtadt, Band III — Kind D d Herren 

} 3 en 5 5 Finder, Damen un 8 

Gemäß Mae au I ni Add ‚Otte e Kinder-Jilzſchuße v. O, 50 Mf. an 

mungen vom 20. Mai 1892 find die erſt⸗ geb. Bondzynska-Roeselerſchen Che: Damen-Jilzſchuße m Filz- u. Lederſohl. „1,50 „ 
Herren-Filzſchuhe m, Filz- u. Lederſohl., 1.75 „ 
Herren-Zug- und Schaftſtiefel „ 9, 00, 


maligen Wahlen der Mitglieder der Gewerbe⸗ leute eingetragene, zu Thorn, Jacobs 
ſteuerausſchüſſe nach dem Gewerbeſteuergeſetz.Vorſtadt belegene Grundſtück am 
vom 24. Juni 1891 für die Klaſſe III von dd 8 
e e e l e e 5. Januar 1893, Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 
trägt, für Klaſſe IV von Steuerpflichtigen mit : a, 1.610 für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 7 5 
36 Mark mit Ausnahme der nach § 7 des Gerichtsſtelle = verſteigert werden. J. Hirsch. 
unter 1500 Mark oder Anlage⸗ und Betriebs⸗ 1 AEREEEEERERNCHEHIEHEHEEENRHTEER 
kapital weniger als 3000 Mark —. Der 0. 25,53 Hectar zur Grundſteuer mit a = Be g 
Kreis Thorn mit den Städten Thorn, Culm⸗ 1170 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ RN 8 —— = | 
115 111 Podgorz bildet einen Veranlagungs⸗ ſteuer veranlagt. 2 
85 15 Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
Behufs Vollziehung der Wahlen der Abge⸗ szug 155 SE 
ordneten der Gewerbellaſſe IV wird der Ver⸗ glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
anlagungsbezirk Thorn in zwei Wahlbezirke etwaige Abſchätzungen und andere das 
getheilt, von denen der Wahlbezirk I die Stadt Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
Tel e er fe en jowie beſondere Kaufbedingungen können 
e Lin Dei Serintäiipreiberet, Abfheskung>Y 
5 Abgeordnete zu wählen. eingejehen werben. 
Zur Vornahme der Wahl von fünf Abge⸗ Thorn, den 5. November 1892. 


Nontag, 1 


im 69. Lebensjahre. 


Dieſe Trauernachricht widmen ihren vielen Freunden und Be⸗ 
kannten. 


Thorn, den 9. November 1892. 
Die lief trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. Mts, Nachmittags 
2½ Uhr vom Trauerhauſe, Culmerſtraße 24 aus, ſtatt 


Wahl der Abgeordueten und 
Stellvertreter in den Gewerbe⸗ 


ftener ⸗Ausſchüſſen für die 
Steuerklaſſe III und IV auf die 


= 


> 
SZ 


EREEKERERERHER 


z 
SZ 


einem bisherigen Steuerſatze von weniger als 

genannten Geſetzes als unbedingt frei zu be⸗ gik ; 

zeichnenden Gewerbetreibenden — Ertrag 1 9 Grundſtück iſt t 0,50 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 


NN 


ikus-Verein. 

Martinshöruchen 

in verſchiedenen Größen und Füllungen 
empfiehlt in bekannter Güte 


J. Nowak, 
R. Tarrey’s Cuubitorei. 


Wiener Café. 


deten und ebenſovieler Stellvertreter der Königli geri SR 
ge I abe ich einen er A an 1 e 
min au g onntag, 18. Novbr. er. 
Montag, d. 14. Novbr. er. Vorm. 10 Uhr kun machun 5 4 ins: 
I n 10 u 1115 bange des 9 1 * Großer Martins⸗ 
enertfaſſe II im Wahlbeziek! zu wählen | Danziger Hypothelen⸗Vereins. N | K f h Il 
100 ee E Das Mandat der zeitigen zehn Mit⸗ 2 08 k U 0 


Maskirte Herren 1 Mark. 5 
Maskirte Damen frei Zuſchauer 50 Pf. 
Um 11 Uhr: große Feſtpolo⸗ 
naiſe durch die Räume des Wiener 
Café. In den Zwiſchenpauſen wird das 
Publikum von gut geſchulten Clowns 
unterhalten. 

Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uhr. 

Garderoben ſind vorher bei C F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 und des 
Abends von 6 Uhr ab im Balllocal zu 


15 Zu Prima Bi 8 haben. Das Comité. 
Süßruhm⸗Cafel⸗Mlurgurine EB... 


„ 


— u. Leberwürſtchen. 
u G. Soheda. 
Heute Donnerſtag: 
irische Grütz, Blut- und 
Lebetwürſtchen empfiehlt 

O. Habermann, 


\ 


li 


BCC 


E 


täglich frisch, 


in anerkannt guter Qualität 
offerirt 


zu billigſten Coneurrenz⸗Fabrik⸗Preiſen 
Erste Danziger Margarine - Fabrik 
Saikowski & Danziger, Danzig. 


Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß wir in der Lage 
ſind, täglich friſche Waare zum Verſand zu bringen. 


Tüchtige Agenten geſucht. 


Schillerſtraße. 


Gefühle Preißelbeeren, 
eeingemachte Kirſchen, 
Magdeburg. Dill- u. Senfgurken, 


Abgeordneten und 5 Stellvertreter auf Es ſind deshalb für die Jahre 1893 
ſtraße, anberaumt, wozu ich die Gewerbe⸗ 
Deputation 
vertreter ſeitens einer Steuergeſellſchaft ver⸗ 
dern der Stadt Danzig, 
Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus⸗ 
eitirten Gejeges auf den Vorſitzenden über Die Wahlen ſollen am 
Kreiſes, in deren Bezirl ſich Gewerhetrei⸗ hierſelbſt, im Saale der Con⸗ 
haben denſelben dieſe Bekanntmachung ſofort, genommen werden. 
9 175 17 St 115 
Schließlich bemerke ich noch, daß gemäß lade ich alle ſtimmberechtigten Vereins 
Klaſſe wählbar find, die das fünfundzwan⸗ 1892 ab im Vereinsbureau während 
Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts 
ähnliche Geſellſchafteu üben die e de Danzig, den 24. October 1892. 
e Prima Sauerkohl, 
wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäfts⸗ Weiss. 


Dienſtag d. 15. Novbr. er. Vorm. 10 Uhr glieder der General ⸗ Deputation des 
und der im Wahlbezirk II zu wählenden 5 Pereins erliſcht mit Ende 1892. 
Dienſtag, d. 15. Novbr. er. Vorm. 12 Uhr gi ; 1 f 
im oberen Saale des Schützenhauſes, Schloß⸗ bis 1898 einſchließlich 
zehn Deputirte zur General- 
treibenden mit der Verwarnung vorlade, daß, 
falls die Wahl der Abgeordneten und Stell⸗ aufs Neue zu wählen und zwar: 
weigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt ſechs Deputirte aus den Mitglie⸗ 
wird oder die Gewählten die ordnungsmäßige 
vier aus ſolchen der übrigen 
ſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das be⸗ 9 ; „ 
treffende Steuerjahr gemäß $ 78 des oben Vereinsſtädte. 
gehen. Wontag, 28. Novbr. 1892 
Die Magiſtrate der Städte Thorn, Culm⸗ 1 uns 0 „ Uhr I 
ſee und Podgorz, ſowie die Ortsbehörden des 9 2 
bende der obengedachten Klaſſen befinden, cord ia, Hundegaſſe Nr. 83 vor⸗ 
mindeſtens aber 8 Tage vor dem Wahltermin 9 ili e 5 
zur Kedntniß zu bringen. Zur Betheiligung an den Wahlen 
§ 47 des neuen Gewerbeſteuergeſetzes nur mitglieder hiermit ein und bemerke, 
ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden daß Stimmkarten vom 15. November 
zigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im der Geſchäftsſtunden in Empfang ge 
Beſtze der bürgerlichen Chrenrechte Befinden. nommen werden können, auswärtigen 
iſt nur einer wählbar und zur Ausübung Mitgliedern aber auf brieflichen An⸗ 
der Wahlbefugniß zu verſtatten. Aktien⸗ u. trag durch die Poſt zugeſandt werden. 
durch einen von dem geſchäftsführenden Vor⸗ R 
ſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus; Der Wahleommiſſar. 
— 2: Gi s:0BREBERN EEE 
führenden Vorſtandes nur 510 05 91 bu Be een 
jährige und Frauen können die Wahl durch EN NN NN 0 1 0 Val 7870 
Bevollmächtigte ausüben, wählbar ſind letztere eee . 
nicht. Niemand darf mehr als eine Stimme W et h u fl 2 f 5 nehme : re 


SH 


heor. pract. Unferricht der 


abgeben, die Uebertragung des Stimmrechts —— —— x 8 . 0 

ſſt unzuläſſig Re die weltberühmten yet PR . | yo? Be cee ruf. Spr ache 

Thorn, den 4. November 1892. Kaiser's Brustearamellen, : ee er pe ie (Wintercurſus) ertheilt (außzer Mitt: 
Bee Bunt woche) jeden Nachmitiag bis 10 Uhr 


der ee ae Gewerbeſteuerklaſſen welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg Abends in feinem Geſchäfts⸗Gimmer. 


II und IV haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. & Streich 
2 U 


Krahmer, Königl. Landrath. Zu haben in der alleinigen Niederlage 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch] er. Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. e ae e Se cs Translateur der ꝛuſſiſchen Spreche 
ur öffentlichen Kenntniß gebracht „2 ͤͤ A EEE i word Ges 155 5 rache, 
2 Thorn ben 9. Newbee 1892. 5 N Ecke Bäder:u. Marienftr.2613. 


Der Magiſtrat. Russ. Theehandlung, Königt. belgiſcher Zahnarzt 


C Brückenstrasse, N ; 
Bekanntmachung. vis-a-vis 8 N 1 

Die Verſteigerung der 400 Hotel z. „Schwarzen Adler“ J „ M. run, 
Stück Bauholz auf dem Stamme empfiehlt letzter Erndte 40 Nan 


in Amerika graduirt 


in Stanislawowo⸗Slus zewo anf russische Theen 


— N 2 

eee ee e el, ſa 250, 3,—, 4. —, 4,50, 5 u. 6 Mk, ERS Breitestrasse 14. 
' * N EN 

findet nicht ſtatt. 3 Theegrus a 2 U. 3 Mk. ar 88800. u en BES — : - 


zum! Tulaer Samowars 


ara BE RE EINER TS ET ee zu billigsten Preisen. 
Den Allein-Verkauf ihrer 2 0 
e an ben Ap de e Japan- u. Chinawaaren 


gend ſucht eine der größten und 


EEE TER] 
leiſtungsfähigſten Brauereien Oſt⸗ und Vomm. Gänſebrüſte, 


Weſtpreußens einem thätigen, gut A 
ſituirten Geſchäftsmanne zu übertragen. Braunſchweig. Cervelatwurſt, 


Bei Appetitloſigkeit, Magenweh und 
ſchlechtem Magen nehme die bewährten 
Kaiser's 


Pfeffermünz⸗Caramellen 


Kathreiner's Malz-Kaffee-Fabriken München, 


Wien—Basel—Mailand—Dijon, Filialen in Berlin und Paris, 

7, „„ — 8 ; 

Dom. Glauchau Pensionat Schall, Innen größe Dienite Teiften Ind ſſcheren 
8 Erfolg haben. Zu haben in der alleinig. 


per Culmſee hat Berlin, Enkeplatz 3, II i 
4 + ’ Ü 8 N derl 1 2 i 
1⁵ Malie . Ju meinen, seit 20 Jahren beftehen:| Anders & ©o. 


den Penſionqgt finden wieder einige 


Offerten sub E. S. 33 in der : Prima Caviar zum Verkauf. junge Mädchen, die ſich zur Ausbildung öbl. Zimmer 
Erpedition d. Zeitung erbeten. empfiehlt A. Kirmes. Die Gutsverwaltung. hier aufhalten ſollen, freundl. Aufnahme. zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr. rechts 
— — b. — — — —— —— BEFFEEAREGEREEE nm * — „ 


. ͤ V NE WEN 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 


Beitſpiegel, 


